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Miıt gemäßigt-feministischem FEngagement bemüuüht sıch Chrıistine
Globig, dıe Akzeptanz VO  — Frauen 1mM Ööffentlıchen kırchlichen Ver-
kündıgungs- und Leıtungsamt 1im ökumeniıschen Kontext fördern,
indem S1e In ihrer Kıieler Diıssertation VO  —; 19972 dıe Legıitimtät der
Frauenordinatıion 1m Rahmen lutherıischer Ekklesiolog1e begrün-
den und anderen (hochkirchlichen) Partnern 1m ökumeniıschen
espräc als edankenanstoß vermıiıtteln versucht. Diıe Arbeıt äßt
in erfreulicher Offenheıt eutlic werden, W1e stark dıe innerkirchlı-
che Entwicklung hın ZU Frauenpastorat (und Frauenbischofsamt)
und der damıt verbundene ZUT ac HEG die säkulare Frau-
enbewegung mıtbestimmt wurde. S1e macht auch evıdent, WeEeIC Star-
kes hermeneutisches Motiv 1m Umgang mıt der (bıblıschen un: theo-
logiegeschichtlichen) Tradıtion der auf eın bestimmtes Interpretatı-
onszıel gerichtete ist Was als gewünschtes Interpretationszıiel
bereıts feststeht, wırd In exegetisch-theologıischer Einzelargumentatı-

mıt der dıe 1ıbel, und mıt Luther Luther
durchgesetzt. Wer alleın einmal anhand der VO  un Globıg herausgear-
beıteten Evıdenz beobachtet, W1Ee dıe >EXegese« 1m auf diıeses JAhr:-
hunderts jeweıls das >»begründend« nachvollzogen hat, Was Urc Um-
welt und praktische /wänge Entwicklungen auf das Frauenpasto-
rat hın vorgegeben Wal, MmMay schon se1ıne 7Zweiıfel der Objektivıtät
und alleinıgen Textverpflichtung moderner Exegese bekommen In-
sofern Ial be1 moderner Hermeneutıik se1ıt Gadamer überhaupt
och VO  — alleinıger Textverpflichtung« reden ann Ahnlich mag 65

dem gehen, der bısher meınte, das, Was ylutherisch« genannt werden
könne, mMUSSe mıt 1 uther übereinstiımmen. erKau dıe Verfasserın
doch gerade das, Was Luther selbst abgelehnt hat, nämlıch dıe Td1-
natıon VO  e} Frauen ZU Wortamt, als alleın konsequente lutherisch-
ekklesiologische Posıtion.

ach eıner grundsätzlıch in cdıie Fragestellung einführenden FEiınle1-
(ung S & wırd In einem zweıten Kapıtel S- dıie Posıtion
Luthers Frau und Kırche dargestellt. Luthers Wiederentdeckung
des Allgemeıinen Priestertums hätte den Frauen bereıts dıe T1üre ZU

Verkündigungsamt aufschließen mMussen und nıcht 1L1UI Z Ausfüh-
IuUuNng legıtimer Nottaufen. och habe der Reformator ihnen cdiese Ar
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unter erufung auf dıe Ständelehre gleich wılıeder verschlossen. Ob-
ohl Luther sıch tatsächlıc hınsıchtlich des Verhältnisses VO  > Mannn
und TAau 1M Rahmen selner Ständelehre auf bıblısche Aussagen
(Haustafeln, Schöpfungsordnung) beruft, sıecht dıe Verfasserın diese
1C Luthers mehr uUurc dıe amalıge gesellschaftlıche Sıtuation be-
ing Dies erleichtert 5 1mM etzten e1l der Dıiıssertation (Kap I:

143-182), aufgrun: der heute SallZ anderen Umweltsıtuation In der
Frauenfrage I1uther quası Iiınks« E: überholen Weıil der Tau heute
berufsmäßıig alle Möglıchkeıten offenstehen un weıl In lutherischer
IC der weltliche erxu un an auch iImmer eiıne göttlıc.
legıtımıerte Setzung ist, öffnen sıch 1m aktuellen gesellschaftlıchen
Kontext für dıe Tau auch ekklesiologisch-amtstheologisch Sanz C176

Möglıchkeıiten; un Luthers Allgemeınes Priestertum ann heute kon-
sequenter gelebt werden, als 6S der Reformator selbst verwirklıchte.

Infolge der Dıskussıon. dıe urc dıe Wahl Marıa Jepsens ZUT
sSten lutherischen Bıschöfin der Welt 1992 ausgelöst wurde, dekretier-
te det Rat der EKD, dıe Krıtik der Wahl eiıner Tau In das CVaANSC-
lısche Bıschofsamt verlasse den en der evangelıschen Kırche. und
eiıne prinzıplelle Krıtıik der Frauenordination verlasse den en
der In der Evangelıschen Kırche geltenden TE (Frauenordination
Un Bischofsamt, 30) Hat Man cdes VOTI ugen, hest sıch besonders
spannend In Kap (S 49-102), WIE 1mM Lauf wenıger Jahrzehnte In
diıesem Jahrhundert das, Wäas innerhal der Lutherischen Kırchen
nächst undenkbar schıen, innerhal der Bekennenden Kırche und der
Frühzeıt der EK  R zunächst in der (estalt eines Frauenamtes SU1 g -
ner1ıs doch denkbar wurde un: schhließlich ach der vollen AMIS-
theologıschen Gleichstellung VO  F ännern un Frauen ın der Kırche
(vgl s ZUT OIfenDar eINZIE legıtımen Denkmöglıchkeıit AVall-
cıerte. Kapıtel (S. 103-142) behandelt verschıedene amtstheologı1-
sche Entwürfe dıie mehr hochkırchlichen. edankken der Re-
praesentatıo Chrıstı orıentlierten VO  —; Brunner und Heubach e1l-
nerseı1ts, und die mehr VO  — der Schöpfungsordnung her argumentie-
renden VO  — Althaus un er andererseıts dıe den Diıienst VOoO
Frauen 1n der Kırche ZWal nıcht In rage stellen, aber das Leıtungs-
un Lehramt der Tau absprechen. Globig hält dıese Entwürfe eıner
gut lutherischen 1C des Allgemeinen Priestertums für nıcht ANSC-
ILNESSCIl Ebenso hält S1e eın VO  u der Charısmenlehre her entworfenes
spezlelles Frauenamt (wıe in der Bekennenden Kırche) für theolo-
9ISC nıcht weıtgehend CHUß, weıl 6S der VO  e (3al 3:286 her begrün-
denden Gleichheit VO ännern und Frauen In Chrıstus nıcht gerecht
werde.

Daß das, Was Chrıstine Globıg legıtımıeren versucht, iın den heu-
tıgen gesellschaftlıchen Kontext paßt, äßt dıie Studıe zweıfellos deut-
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ıch werden. Daß Cn genumn lutherisch SCr wırd 1U den überzeugen,
der bereıt Ist, Luthers 15C. begründete Komplementarıtät VOoO A
gemeınem Priestertum un 1m ıllen Gottes begründeter chöp-
[ungs- und Gememlndeordnung zugunsten des amtstheologısch alleın-
gültıg gemachten Allgemeınen Priestertums preiszugeben. Daß gal
ISS seT. wiıird miıch ange nıcht überzeugen können, WIe 1UT

konkrete bıblısche Aussagen begründet werden annn
elge Stadelmann

Women In the Church Kr nalysıs of Timothy SCS Hg An-
dreas Köstenberger, Ihomas Schreıiner, Scott Baldwın Tan
Rapıds: aker, 1995 334 i 21,99

Dies ist e1in wichtiges, kenntnisreiches und detaıllher exegetisch argUu-
mentierendes aCcC  ucC der theologısc. ach WIE VOT umstrıttenen
rage, ob VO Neuen Testament her eg1tim ISE; Frauen In den g —
meın  ıchen Hırten- und Lehrdıienst berufen Während auf der
praktıschen ene diese Möglıichkeıt In immer mehr Kırchen erÖöff-
nefi wırd Sanz S als SE 1 dıe rage theologısc. bereıts In Überein-
stımmung mıt der geklärt findet sıch eıne zunehmende ahl
VO  —; Evangelıkalen INn einem Dılemma VO  - Angesiıchts des wachsen-
den sozlalen Konformitätsdrucks steht Ial VOT der rage, WIE mıt
wıderständigen Bıbelaussagen MESCSYANSCH werden soll Der zentrale
Jlext In dieser Hınsıcht ist 1 Tım 2,9-15 DIie hıstorısch-christliıche 'OS1-
t1ıon WaT zweıfellos dıe, daß diıeses Bıbelwort In er wünschenswer-
ten Klarheıiıt das weıbliche Hırten- und Lehramt 1ın der Kırche AaUuSs-
schlıe Dıe LICUCIC femmiıstische EXegese hat dies bestätigt un
gerade aufgrun dessen den ext krıtisch hınterfragt und abgelehnt.
uch einzelne krıtısche Evangelıkale Sınd vOoTrTSCHANSCH; etiwa
Paul Jewett (Man Male an Female, Tan Rapıds 975 LL2ZE
19 der vertrat, daß Paulus 1er irrte und 1 Wıderspruch seıinen
sonstigen Aussagen stand Da dıe meılsten Evangelıkalen aber nıcht

ausdrücklich Sachkritik der ben möchten, entstanden
unter dem soz]l1alen T 1I6 der etzten j8= eıne Vielzahl VO  — Inter-
pretatiıonen der Timotheusstelle, dıe den ext als eıne sıtuatiıonsbezo-
SCHC und auf eıne bestimmte Problemkonstellatıon 1m damalıgen
Ephesus begrenzte Aussage umdeuten. (Das augenblıcklich ohl be-
kannteste uch in dieser Hınsıcht stammt VO  —_ der Gründerın und
Präsidentin der Gruppe >Chrısten für Bıblısche Gleichheıt«, Catherıiıne
(lark Kroeger, und ıhrem Mann Rıchard ar. Kroeger, Suffer Not
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